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Mit der ganzen Würde ſeines Urvaters Alexander des
Großen bekleidet ſonſt aber in weißen Filzhoſen mit
ſchwarzen Blitzableitern unten und oben herum in einen
Schafpelz gehüllt erſchien der mazedoniſche Häuptling Po
polopulus den wir Bürgermeiſter nennen und lud den ge
ſamten Stab der gerade dort in Quartier lag zur Haſen
jagd ein Der Gedanke war beſtrickend Zwar bei uns zu
Hauſe iſt längſt Schonzeit eingetreten doch hier herrſchen
noch Kriegszuſtände und es iſt für die Aufbeſſerung des ſer
biſchen Wildbeſtandes keine Verfügung ergangen bei der
geradezu ſagenhaften Fruchtbarkeit aller uns zu Geſichte
kommenden lebenden zwei bis vierbeinigen Weſen auch kaum
erforderlich

Wenn ſchon in unſerem kläglichen Klima Haſenjagden
eine Strecke nach Hunderten ergeben wie muß da erſt hier
das Ergebnis ſein Wir bewaffneten uns mit allem Schieß
eiſen das aufzutreiben war darunter erſchienen auch die
ſchrotlaufbewehrten Flinten die übrigen Karabiner und
Patronenſtreifen ergänzten die gefüllten Taſchen Wenn
die Haſen wie zu erwarten in dichtgeſchloſſenen Reihen vor
den Treibern einherflohen dann konnte keine Kugel fehlen
Die erſt in Erwägung gezogene Mitnahme eines Maſchinen
gewehrs wurde jedoch als unwaidmänniſch abgelehnt

Pünktlich zur Stunde waren wir am Treffpunkt die
Mazedonier erſt eine halbe Stunde ſpäter Zwanzig Kerle
wie aus dem Zigeunerbaron mit langen Schnurrbärten
ſtatt der Gewehre die ſie ja jetzt nicht tragen dürfen Knüt
tel und jeder mit einem halben Dutzend Köter am Seil
deren Raſſe vom Teckel aufwärts über den Schakal zum
Fleiſcherhund variierte

Ein kleiner Marſch brachte uns ins Jagdrevier Jm
Tale rieſelte ein Bach lieblich und lehmfarben an deſſen
Ufern ſich ordentliche Gemüſebeete mit den Reſten vor
jähriger Reisfelder abwechſelten Hier ſtöhnten ſchwarze
kahlgeſcheuerte Büffel unter dem ſchweren Joche an dem ſie
den Pflug zogen während ein Bauer auf einer primitiven
Eoge aus Dorngeſtrüpp ſtehend die umgebrochenen Schollen
unter ſeinem Gewicht verteilte

Pappeln reckten ihre noch unbelaubten ſilbrigen Zweige

Die Hasenjagd
Eine friedliche Kriegsgeſchichte aus Serbien von J v Bülow

hoch in die Luft und ſtanden wohlausgerichtet am Bachrand
Ein paar Pflaumenbäume in Blüte waren in das roſtvio
lette Land hineingetuppt und aus der Ferne leuchteten die
Schneerieſen Albaniens herüber in der Morgenſonne

Nun kam ein Hügel daß heißt wir kamen zu ihm da in
dieſem Lande halbmohammedaniſchen Glaubens die Berge
ihre alte Gewohnheit nicht zu folgen wenn man ſie ruft
beibehalten haben

Der Hügel war niedrig er war kahl ein paar Furchen
hatte das Waſſer hineingeriſſen da und dort ſtanden zwerg
hafte verkrüppelte Eichen und um dieſen Hügel baute uns
der Häuptling als Schützenkette auf denn ſo verkündete er
mit unſagbarem Stolze hier hätten ſeine Späher den Haſen
feſtgeſtellt Den Haſen Ja Einen Haſen Gewiß
Einen Haſen eine der größten ſtaunenswerteſten Selten
heiten hier zu Lande die ſo ausnahmsweiſe auftreten daß
jedesmal unter ihrem Eindrucke ein Homer geboren wird
ſie in ellenlangen Hexametern zu beſingen Dieſen Haſen
zu erlegen ward uns den geehrten Gäſten den geliebten
Befreiern von ſerbiſcher Fremdherrſchaft die Ehre erwieſen
das Opfer gebracht

Jetzt wurden die Hunde ſcharf gemacht Kß kß ſuchs
Häschen oder wie es ſonſt auf mazedoniſch heißen mag
wurde ihnen zugeflüſtert geziſcht gepiept und gerufen bis
ſie alle halb irrſinnig vor Jagdeifer heulten winſelten
bellten und ihre Bande faſt ſprengten Auf einen melodi
ſchen Schlachtruf hin wurden ſie endlich gelöſt und fort
ſtürmten ſie den Hügel hinan Und richtig Ein Haſe der
Haſe ſchon längſt durch das Getöſe benachrichtigt ging
flüchtig von dannen Ein paar Schüſſen zum Trotz durch
brach er die Jägerkette und verſchwand wie ein Komet hin
ter ſich den Schweif ſämtlicher Hunde

Da entluden wir und wollten heimziehen Aber Popolo
pulus der Bürgermeiſter und launige Jagdfreund belehrte
uns balkaniſche und auch andere Haſen haben die feſte von
alters her ihrem Geſchlechte eingewurzelte Sitte ſtets wieder
wie ein Verbrecher an die Stelle ihres Ausgangs zurück
zukehren
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Dann erſt ſei der Augenblick des Schuſſes ge
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kommen Nur ein wenig Geduld und wir würden den
Helden des Tages wieder ſehen

So ſtanden wir jeder an unſerem Platze beſahen uns
die Bodenbildung zählten die Primeln die gelb und lila um
uns ſproßten blickten nach den Bergen in deren Schründen
die Adler horſten und traten von einem Fuß auf den an
dern Beſonders eifrige und junge Herren lernten ſchnell
die Landesſprache von den Treibern

Bis die friedliche Stille durch einzelnes helles Geläut
unterbrochen wurde Die Meute nahte wieder und vor ihr
her Sajek der Haſe Er ſchien nicht mehr ſo vergnügt wie
im Anfang der Sport dauerte ihm wohl zu lange aber er
kam pfeilgerade auf den einzigen Schützen los der einen
Drilling führte alſo mußte er fallen Eine ungeheure Auf
regung bemächtigte ſich der Mazedonier Von allen Seiten
ſtürzten ſie zu dem Haſenerwählten heran um ihn auf ſein
Jagdglück aufmerkſam zu machen riſſen an ihm zeigten mit
allen Armen nach dem Wild und vollführten einen der
artigen Höllenlärm daß der Haſe allen natürlichen Ge
ſetzen des Rücklaufes trotzend in angemeſſener Entfernung
einen Haken ſchlug und die Schützenkette entlang flitzte um
ſie anderwärts zu durchbrechen Ein Schnellfeuer begann
daß es ein Wunder ſchien wenn es die Bulgaren im Orte
nicht alarmierte Aber ſie wußten von unſeren Haſenab
ſichten und blieben ungerührt Ebenſo Sajek der Haſe Er
umkreiſte zweimal den von uns verteidigten Hügel und hält
mit Genugtuung feſtſtellen können daß zwar nicht er wohl
aber einer ſeiner Verfolger unter unſerem Feuer zuſammen
brach wäre nicht auch hier das alte Sprichwort eingetroffen
Viele Hunde ſind des Haſen Tod Sie fingen ihn ſchließ
lich und machten ihn lang Als die Mazedonier den Helden
des Tages befreiten da war er nur noch ein kläglicher
Fetzen

Abends aber gab es im Kaſino Haſenbraten verlängeri
mit einigen Spanferkeln und der tote Jagdhund wurde um
Schwierigkeiten zu vermeiden auf die allgemeine Kaſſe über
nommen Für ſein ehrliches Begräbnis ſorgten die Maze
donier

Die Wundbehandlung unserer Kriegspferde
Die Behandlung kranker und verwundeter Pferde hat

ſich den Fortſchritten der Wiſſenſchaft angepaßt Jn jahr
zehntelanger Friedensarbeit an tierärztlichen Hochſchulen
iſt die Heranbildung eines geeigneten Veterinäroffizierkorps
erfolgt dem neben der Bekämpfung der Seuchen Rotz
Milzbrand Bruſtſeuche Druſe Starrkrampf und die ge
fürchtete Räude auch die Behandlung verwundeter und
kranker Pferde obliegt

Aehnlich wie bei der Behandlung der verwundeten Mann
ſchaften im allgemeinen nur die erſten dringenden Maß
nahmen unmittelbar hinter der Front erledigt und die Pa
tienten nach Möglichkeit ihrer weiteren Heilung in die
Etappe und ſogar in die Heimat geſchafft werden beſchränkt
ſich auch der Tierarzt im Felde meiſtens auf die erſten Ver
bände und medikamentöſe und kleinere chirurgiſche Ein
griffe Durch die Einrichtung von Sammelſtellen für Leicht
ranke ſowie von ſtehenden Pferdelazaretten iſt jedoch dafür

geſorgt daß auch ſchwer erkrankte und verwundete Tiere
ſorgſame Pflege erhalten können Die Sammelſtellen für
Leichtkranke ähneln in ihrer Beweglichkeit den Feldlazaretten
er Mannſchaften ſie machen alle Frontverſchiebungen mit

und ſind für die Truppe leicht erreichbar Die ſtehenden
ferdelazarette hingegen liegen weiter hinter der Front

t Eigentliche Pferdelazarette ſind in keinem früheren Kriege
angerichtet worden Die erſten Verſuche liegen freilich etwa
echs Jahre zurück und zwar wurden ſie auf Anregung von
a oſtabveterinär Pötſchke gemacht der während der Ma

wer beim 16 Armeekorps derartige Einrichtungen ſchuf
ne ſie dann auch allmählich in der ganzen deutſchen Ar
atte Cingang fanden hat inan ihre wahre Bedeutung doch
iſt während des jetzigen Krieges würdigen gelernt Erſt

erkennt man welche ungeheuren Werte dem Staate
urch die tierärztliche Tätigkeit in geeignet organiſierten

retten erhalten werden können und daher hat man
geſg halben derartige Anſtalten gleichſam aus dem Nichts
g chaffen Vorbildlich iſt in vieler Hinſicht das Pferde
Harett der erſten Kavalleriediviſion in Jnſterburg geweſen

eſſen Verwaltun ie g Major von Papen unterſteht während dieierärztliche Leitung in den Händen von Stabsveterinär
ar

Von Dr Alfred Gradenwitz

Ohm liegt dem der Verfaſſer ebenſo wie Herrn Veterinär
Dr Schwärzel für ihre Mitteilungen über die Einrichtungen
der Anſtalt auch an dieſer Stelle ſeinen Dank ausſprechen
möchte

Jn einem ſtehenden Pferdelazarett kommen die Patienten
zunächſt zur Unterſuchung auf Seuchen in eine Quaran

täneſtation wo ſie einer kliniſchen Unterſuchung und zum
Zwecke der genaueren Diagnoſe Jmpfungen und Blut
proben unterworfen werden Beſonders wichtig iſt die
Halleinprobe die ein faſt untrügliches Mittel für die Dia
gnoſe auf Rotz darſtellt Außer dieſer gefürchteten Seuche
die auch auf den Menſchen übertragbar iſt kommt vor allem
die Bruſtſeuche in Betracht eine anſteckende Lungenbruſt
fellentzündung für die man neuerdings im Salvarſan oder
e im Neo Salvarſan ein vorzügliches Heilmittel

eſitzt

Mit Seuchen behaftete Tiere kommen in eine beſondere
treng abgetrennte Seuchenabteilung rotzkranke Pferde wer

den aber ſofort getötet
Seuchenfreie Patienten werden den einzelnen Abteilun

gen überwieſen wo je nach dem vorliegenden Leiden ſofort
eine ſpezifiſche Behandlung eingeleitet wird Eitrige Ent
zündungen der Huflederhaut Kronentritte Hufknorpel
fiſteln Mauke Brandmauke Gelenkerkrankungen Widerriſt
druckſchäden ſowie natürlich Schußwunden und größere Ver
letzungen kommen am häufigſten vor Jn den meiſten Fäl
len kann der Chirurg durch rechtzeitigen operativen Eingriff
das Leben der Tiere noch retten

Bei den Operationen wird überaus human verfahren
muß das Pferd zur Operation niedergelegt werden ſo ge
langt Totalnarkoſe zur Anwendung wird am ſtehenden
Pferd operiert ſo begnügt man ſich ähnlich wie bei klei
neren Eingriffen am Menſchen mit örtlicher Schmerz
betäubung durch Einſpritzen von Adrenalin

Von größter Wichtigkeit iſt es natürlich daß überall in
den Lazaretträumen peinlichſte Sauberkeit und Ordnung
herrſcht auch alle i Erfahrungen auf ſanitärem und
pezien veterinärem Gebiet finden natürlich in einem der

gen Lazarett Anwendung
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Bei der Aufnahme werden den Pferden die vorausſicht
lich längere Zeit im Lazarett verbleiben müſſen die Huß
eiſen abgenommen Die Heilung nimmt natürlich je nach
Art und Schwere des Leidens mehr oder weniger lange
Zeit in Anſpruch Sobald die Patienten hergeſtellt ſind
werden ſie durch beſonders ſorgfältige Pflege in gute Ver
faſſung gebracht und damit ſie bei ihrer Rückkehr an di
Front bald felddienſtfähig werden täglich geritten

Pferde mit unheilbaren äußeren Leiden werden wenn
ſie fieberfrei ſind an den Roßſchlächter abgegeben ſolche mit
Fieber werden getötet und dem Abdecker übergeben

Pferde die nicht mehr felddienſtfähig werden ſtellt das
Lazarett ſoweit her daß ſie noch in der Landwirtſchaft Ver
wendung finden können

Auf den Wieſen und Weidegärten die vielen Lazaretten
angegliedert ſind können ſich übermüdete und auch in der
Rekonvaleszenz befindliche Pferde nach Herzensluſt tum
meln um möglichſt bald wieder zu Kräften zu gelangen

Erfreulich iſt es daß die Pferdelazarette auch die Auf
merkſamkeit von Tierſchutzvereinen erregt haben und daß
ihnen von deren Seite allerhand Liebesgaben für die Pa
tienten in Form von dietätiſchen Futtermitteln Kraft
Pgekit en Stalldecken Mähnebürſten uſw zugegangen
ind

Dem Jnſterburger Pferdelazarett ſtehen zur Pflege und
Wartung der Patienten 148 Mann unausgebildeten Land
ſturms zur Verfügung meiſtens Leute vom Lande die ſchon
mit Pferden Umgang gehabt haben und ſich daher mit ihrer
Aufgabe vorzüglich abfinden Das Aufſichtsperſonal be
ſteht aus einer Anzahl von den einzelnen Truppenteilen komm
mandierter Unteroffiziere

Durch die Tätigkeit derartiger Anſtalten wird die Schlag
fertigkeit der kämpfenden Truppen erhöht und einem Mangel
an brauchbaren Pferden wirkſam vorgebeugt Außerdem
aber bietet die Reichhaltigkeit des in den Pferdelazaretten
vorhandenen Materials den Tierärzten eine vorzügliche Ge
legenheit zur Erweiterung von Erfahrung und Kenntnis was
in der Friedenszeit nach dem Kriege der Landwirtſchaft zu

gute kommen wird
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Die Küche im Juni
Von A Burg

s Nachdruck verboten
Immer noch wie ſeit Monaten ſchon ſteht die Küche

und ſtehen die Mahlzeiten unter dem Zeichen fortwährender
Umwälzungen Zu Anfang des Krieges erſchienen ſofort
eine ganze ſtetig anwachſende Anzahl von ſogenannten

Kriegskochbüchern aber auch die allerbeſten können nicht
helfen für die vielen Fälle in denen die notwendigen Waren
nicht zu haben ſind Namentlich das Verzichten auf
Fett iſt ſehr einſchneidend für die Küche geworden denn
wenn man ſich auch nur von Gemüſen und von Kartoffeln
nährt zum Bereiten ſolcher Gerichte gehört doch wenigſtens

eine Zutat vor irgendwelchem Fett Auch Speck
iſt ja eine Delikateſſe geworden der ſonſt die Koſt des länd
lichen Arbeiters war und oft als bäuriſch galt Schmalz
und Talg Margarine und Kunſtfette ſind ſelten und teuer
Der Verwendung von Oel ſtellen ſich ebenfalls Schwierig
keiten entgegen in den enormen Preiſen eine Tatſache die
in dieſer Zeit des friſchen Kopfſalats ſehr bedauert wird
Manche Hausfrauen helfen ſich dadurch daß ſie eine Salat
ſo ße von einem Ei Salz Pfeffer etwas Milch oder ſaurer
Milch etwas Zucker und von einem Brühwürfel hergeſtellter
Brühe zuſammenrühren Ländliche Hausfrauen die im
beneidenswerten Beſitz von etwas Speckvorrat ſind ſind
mit ihrem vielfach auch für ländlich ſittlich verſchrienen

Speckſalat auf der Höhe der Lage Die Regierung
hat ſchon im Spätwinter die Anpflanzung deutſcher Oel
früchte in größerem Maße angeordnet Deutſche Oel
trüchte waren ja während der letzten fünfzig Jahre arg
vernachläſſigt worden Das feine Speiſeöl lieferten Jtalien
und Südfrankreich ſeit zwanzig Jahren auch die deutſchen
Kolonien aus den ſchönen dort gedeihenden Erdnüſſen
was galt da in der deutſchen Küche z B das Leinöl

Das Leinöl aus den Samenkörnern der Leinpflanze
Flachspflanze gewonnen war nur in der Küche der wen

diſchen Lauſitz und des Spreewaldes beliebt Da gehörte
es zum täglichen Bedarf der Küche und des Tiſches Die in
der Schale gekochten Kartoffeln wurden in Salz und Lein
öl getaucht verzehrt man aß Hirſe und Quark mit Leinöl
auch wohl über gekochte Fiſche wurde Leinöl gefüllt Und
daß dieſe Koſt nicht ſchädlich ſondern ſogar zuträglich und
nahrhaft war davon konnte der Anblick der friſchen kräfti
gen Geſtalten der wendiſchen Mädchen und Jünglinge zeu
gen davon die Zähigkeit und Arbeitskraft mit der die alten
Wenden und Wendinnen die ſchon jahrelang als Altenteiler
ſich der Feierabendruhe erfreuten wieder zu dem ländlichen

Acckergerät griffen um an die Stelle der jungen Männer zu
treten die ſonſt hier ſchafften und nun zum Heeresdienſt
eingezogen wurden

Mohnöl das Oel aus dem Samen der Mohnkörner ſoll
ſogar einen ſehr feinen Geſchmack haben und iſt wie oft ver
ſichert wird ſchon längſt zum Miſchen mit den ſüdländiſchen
Olivenölen verwendet worden Die Verwendung des Rüb
öls in der Küche wird ſich wohl aber trotz der Kriegs Fett
not nicht wieder finden wenn auch der Raps wieder mehr
und mehr meiſt zu Futterzwecken angebaut wird Das
Rüböl das von ihnen ſachverſtändig dazu abgeglüht
wurde verwendeten noch vor ungefähr 30 Jahren die Haus
frauen der niederdeutſchen Moorgegenden zum Backen ihrer
Buchweizenmehlfladen die dort die Stelle des Brotes ver
traten

Jedenfalls verdient der Anbau deutſcher Oelfrüchte viel
Aufmerkſamkeit und auch die Teilnahme der deutſchen Haus
frau zwecks Verwendung der Oele in der Küche Daß ſie
einen anderen Geſchmack haben als die aus dem Süden
ſtammenden iſt nur natürlich aber auch hier kann man die
Gewohnheit als allmächtig anführen und man wird ſich
ſchließlich auch an deutſche Oele gewöhnen während man
n in Deutſchland die tieriſchen Fette beſonders bevor
zugte

An Gurkenſalat der ja auch ein echtes Junigericht
iſt und zu in der Schale gekochten Kartoffeln nicht nur gut
ſchmeckt ſondern an heißen Tagen auch erfriſcht iſt die Zu
gabe von Oel gar nicht beſonders nötig Es hat ſchon im
mer Hausfrauen gegeben die den Gurkenſalat ohne Oel nur
mit mildem Eſſig oder Zitronenſaft und nach Belieben auch
mit etwas gequirlter ſaurer Milch anmachten Jedes auch
das kleinſte Reſtchen Milch iſt jetzt aufzuſtellen damit ſie
dick wird auch der kleinſte Löffel Sahne der davon abge
ſchöpft wird läßt ſich verwenden Den Quarkkäſe den es
ebenfalls gibt wenn auch natürlich teurer und in kleineren
Vorräten wird man weniger wie es wohl in Friedens
zeiten geſchah zu Mehlſpeiſen uſw verwenden als vielmehr
ſo an Stelle der Butter eſſen Etwas glattgerührt wobei
man wenn man ſie hat einen Löffel Milch hinzufügen kann
nebſt etwas Salz und wenn man es liebt etwas gehackten
Schnittlauch Andere Leute lieben den Quark mit etwas
Zucker vermiſcht oder mit Zucker und Zimt beſtreut

Wenn man Nudeln haben oder ſich von ſeinem Mehl
vorrat ſelbſt herſtellen kann ſo kann man eine feuerfeſte Form
mit etwas Butter ausſtreichen und lagenweiſe die gar aber
nicht zu weich gekochten abgegoſſenen Nudeln nebſt mit et
was Zucker Mandeln und Roſinen gemiſchtem Quark ein
packen Die Oberfläche wird mit geſtoßener Semmel be
ſtreut dann läßt man die Speiſe noch im Ofen Stun
den backen Ein Notbehelf ſind auch von verrührtem Quark
nebſt einem Ei einem Löffel Butter etwas Zucker etwas
Mehl gekochten durch eine Preſſe gedrückten Kartoffeln und
geſtoßener Semmel gemiſchte Klöße die in Salzwaſſer gar
gekocht werden Wer ſie nicht ſüß liebt läßt den Zucker fort

Eine neue Kriegsküchen Zuſammenſtellung iſt es auch
wenn man nicht nur wie bisher üblich Kopfſalat zu Eier
kuchen ſondern auch als Beigabe zu derartigen Klößen gibt
Man muß ſich nur erſt daran gewöhnen Und für die fleiſch
loſen Tage die ſich ſelbſtverſtändlich infolge der Fleiſchknapp
heit nicht nur auf zwei ſondern etwa 6 Wochentage ver
teilen behilft man ſich auch gern mit Kartoffeln in der
Schale Gurkenſalat und Hering De eigentlich dazu ge
hörende Butter wird ausgeſchaltet Daß man Fiſchgerichte
für die ſleiſchloſen Tage empfiehlt iſt ebenfalls nur ſelbſt
verſtändlich Es gibt neben den teuren Süßwaſſerfiſchen
auch gute Seefiſche beſonders beliebt dürften noch die Schol
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len ſein denn ob es Mai oder Juniſchollen ſind bleibt
ziemlich das gleiche Aber ſobald es Fiſche gibt die zu
Räucherfiſchen verarbeitet in die Großſtädte des Binnen
landes verſchickt werden dämmt auch der größte Fang die
enormen Preisforderungen nicht ein Da das nun etwa
mit Ausnahme des Mehls und Brotes deren Verbrauch
und Zuteilung durch den Staat beizeiten geregelt wurde
bei allen Lebensmitteln ſo iſt ſo wird man ſich wohl daran
gewöhnen müſſen und von der Hoffnung zehren daß der
Frieden einſt wieder geregeltere Verhältniſſe bringt

Anſtatt der Aufſchnitt und Wurſtwaren und des Käſes
greift man jetzt zu Radieschen und Rettig auch Suppe von
frühen unreifen Stachelbeeren zu der Brot oder trockener
Zwieback gegeſſen wird gibt manche Hausfrau zum Abend
eſſen vorausgeſetzt daß ſie genügend Zucker auf ihre Zucker
karte erhalten Gerade aber für die ſchönen Fruchtſäfte von
Stachelbeeren und Rhabarber iſt die Zugabe von Zucker
notwendig Die allzu große Säure bekämpft man zunächſt
durch 10 Minuten langes Abwällen der Beere in mit einer
Meſſerſpitze dopveltkohlenſaurem Natron vermiſchtem Waſſer
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Bunte Zeitung
Eine Stammbucheintragung des Kadetten Hindenburg
Ein Kadettenſtammbuch aus Wahlſtatt das demnächſt

verſteigert wird enthält eine Eintragung des Stu
benkameraden des Beſitzers Paul von Hindenburg Er
ſchreibt

Lange Jahre werden ſchwinden
Ehe wir uns wiederſehn
Bleibe aber dort wie hier
Ein geliebter Freund auch mir
Wenig ſind der Menſchen Jahre
O wie bald kommt unſre Bahre
Heil Dir bis Dein Auge bricht
Lebe wohl vergiß mein nicht

Wenn Du dieſe Zeilen lieſt ſo denke an Deinen Freund
und Stubenkameraden P v Hindenburg Wahlſtatt den
9 Dezember 1860

1914 hat Hindenburg in einem zugefügten Blatte be
ſtätigt daß er dieſer Kadett von 1860 ſei Die Vergleichung
der beiden Handſchriften zeigt daß ſie in einigen Zügen
trotz der dazwiſchen liegenden 54 Jahren immer noch die
gleichen geblieben ſind ſo ſehr auch die ſchülerhafte Schrift
heſgerd ten von der markigen des Heerführers ſich unter
heidet

h

Bearbeitet von Max Weiß
Aufgabe Nr 2181

von Fr Sackmann
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An o P F G nWeiß zieht und ſetzt in vier Zügen matt
Weiß Kd6 Td7 Lu4 e6 Ses Bo4
Schwarz Khs Dh2 Lab6 Sal a2 Ba7 c6 ds f5 g4 h
Für die erſte richtige Löſung vorſtehenden Meiſterwerkes ſetzen wir einen

übſchen Buchpreis aus
Partie Nr 2160
Damenbauernſpiel

Die nachfolgende Partie wurde in Buenos Ayres geſpielt wo Capablanca
ſeit Auguſt v J weilt

Weiß Capablanca Schwarz B H Villegas

27 a S 18 Ses d7 Dc7d7Sgl 9 Schwarz darf das Damenopfer nicht3 e2 es c7 annehmen denn es würde Aen c
4 Lfl ds Los g4 8d47 g7Xfö 20 Te45 c2 c4 e 7 e Kgs hs 21 Lb2 f6 oder 19
6 Spl d2 S 7 Kgs ha4 20 Te4 h4 h7 h67 29 Lis e7 2i Th4 hö g7Xh6 22 Slöe d45 X 7 und gewinnt
10 Le Teo 19 Lh2 d Li6Xd4be 20 Teaſcda Da12 Tal el Dds c7 21 Tfl d1 Tas d87 22 b3 b Tad8Xd4Schwarz kann e3 e4 nicht ver phindern Bei 12 Tas c8 13 es d4 bes e4 d5 14 Sd2 Sd7 33 572 If8 c8eos5 15 Se4xcs Le7XCs käme für aSchwarz auch nichts heraus 27 M

Sare iereen Des Ta8 a15 TelKe4 Le7 16 22 xNunmehr droht 8d47 c Natürlich nicht Ta5Xcs wegen
16 Das es c 30 De4 b417 Sfs es c5Xd4 30 c5 c Klis8 g7Um nach 18 Lb25d44 und allge 31 azm ad Td5 d6

meinem Abtauſch auf es das Spiel 32 De4 e5 aufgegeben
acht zum Remis zu führen Es kommt Denn einerlei was Schwarz antwortet
pber eine glänzende Ueberraſchung

a

Schach und Krieg
Ueber dieſes vielbehandelte Thema geht uns aus Schützen

grabenkreiſen nachſtehende geharniſchte leider aber nur zu ſehr
begründete Philippica zu

Da ſitzen zu Hauſe hinter dem warmen Ofen ein Paar Neun
malgeſcheite ſchieben recht und ſchlecht meiſtens mehr ſchlecht
ihr Schachpartiechen graulen ſich daneben an den neueſten Kriegs
ereigniſſen an ſo wie ſie ihnen von ihrem Leib und Magenblatt
friſch ſerviert werden und kommen dann endlich immer wieder auf
die uralte tauſendmal widerlegte Jdee Daß das edle Schach
ſpiel ein getreues Abbild des männermordenden Krieges ſei
Warum ihnen dieſer Gedanke deſſen Unrichtigkeit längſt klivp
und klar erwieſen iſt ſo ungeheuer ſympathiſch iſt liegt ja auf
der Hand Wenn das Schach ein Bild des Krieges darſtellt dann
avancieren ſie die hochherrlichen Schachpatzer und ieber zu

es folgt 33 De5 d6 neöſt ch c7C8 D

n M h re

lenkern die gar wohl berechtigt ſind ein Wörtchen bei der geg

wärtigen mitzuſprechen enBei der lachtentwicklung früherer Zeiten konnte m
immerhin noch mit einem Schein von Recht behaupten da
der Bewegung der Truppen und der Schachſteine einige Aehnlig
keiten vorliegen Bei der heutigen Art der Kriegsführung
im Schützengrabenkrieg iſt es nachgerade der helle Blödſinn
und eine maßloſe Selbſtüberhebung eine armſelige Schachvart
mit einer weltumwälzenden Völkerſchlacht vergleichen zu wolle
Jene bemitleidenswerte Trottel deren lt nicht weiter wie d
Grenzen ihres Schachbrettes reicht ſollten erſt einmal einig
Wochen zu uns nach Rußland heraus in die Schützengrähe
tkommen ſie würden ſich dann ſcheuen Büchertitel zu erfinden w
Der Krieg am Schachbrett ſie würden ſich dann ſchämen di

erhebendſten großartigſten Erſcheinungen der Weltgeſchichte täg
einem wenn auch noch ſo geiſtvollen Geſellſchaftsſpiel zu ver

gleichen L M Landſturmmann
Aus Franz Gutmayers jüngſt erſchienenen Werke entnehm

wir nachſtehende vGrundſätze des Angriffs
Hier gebe ich drei grobe Maximen
1 Höchſte Steigerung aller Angriffskräfte Man kann nie

r genug ſein nie über genug Reſerve und Erſatztruppen ver
ügen

2 Die vereinte Verwendung aller Truppen für einen Haupt
ſtoß das erſte Schachkampfgeſetz

Die Schlacht bei Waterlee eine großartige totgewonnere
Schlacht ging nur durch eine unerwartete Reſerve die
Wellington erhielt Rapoleon nicht verloren Der Kaiſer hatte
alle Reſerven die er zur Hand hatte verbraucht und die ihm no
blieb war weit weg durch die bornierte Saumſeligkeit eines
energieloſen Mannes Grouchy tJch könnte noch hundert andere Schlachten und 1000 7 D
Red Schachpartien aufzählen wo eine rechtzeitige Reſerve glän
zend gewann

Jeder Angriff ohne Reſerven iſt verfrüht vorzeitig totgeboren
3 Konzentrierung der Truppen auf den entſcheidenden Punkt

Die beſte Strategie iſt immer auf dem Hauptvunkte ſtärker
ſein wie der Gegner Daher kein einfacheres Geſetz als ſeine
Kräfte zuſammenhalten nicht verzetteln in Ecken und Winkeln
verſprengen nicht einengen

4 Energiſche Verfolgung den Gegner nicht mehr zu Atem
kommen laſſen keine Zeit zum Verſchnaufen Niederſetzen ſich er
holen geben wenn er geſchlagen iſt wenn er einmal in Notlage iſt

Jeden Erfolg bis zum letzten Tropfen austrinken Daß uns
ja das Glück nicht kalt und unwillig und träg finde wenn es ung
ſeine volle Gunſt gewährt und dann ein verletztes Weib ſich
erboſt von uns kehrt

Schon dieſer kleine Aufſatz der im Grunde genommen
nichts bezw Selbſtverſtändliches ſagt zeigt uns einen von Gut
mayers Hauptfehlern Die Tautologie mit drei Worten immer
das ſagen was ſchon das erſte völlig erſchöpfend ausſpricht
3 B Reſerve und Erſatztruppen oder verfrüht vorzeitig und
totgeboren oder zuſammenhalten nichts verzetteln Derartige
Häufungen wirken auf die Dauer unerträglich
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 213
Waffenſtillſtand

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Frau Johanna Krajewski Frau Eliſabeth
Binder Kurt Bröſel Käthe Breitter Gerhard Bräſe Charlotte
Beſſer Martha Buſſe Lotti Barth Margarete Dietze Kurt Ehrlich
O Eckardt Günter Gieſe Heinz Giehler Gertrud Hahndorf Hans
Günter Hahndorf Fritz und Otto Hellwig Margarete Horn Heinz
Hartmann Emil Köhler Frau Luiſe Lippert Fritz und Kurt
Linke Helene Landmann Aſta Bachmann Wilhelm Ehlers Mieze
Kroppenſtedt Paul Müller K Müller Elfriede Minner
L Meuſel Frau Maria Mühlbach Bruno Neumann Erich Neu
mann Frau Meta Paul Anna Pflugk Hildegard Quenzer Elſe
Röhr Margarete Rohde Emmy Semmler P Sgicht Han
Schmidt Jda Schüßler Heinz Schotte Eliſabeth Schucht Charlotte
Schaaf Frau Franziska Schlemm Werner Schumann Erich Stock
bauer Margarete Alrich Käthe Vieweg Gertrud Voigt Hans
Wolff Johannes Winckler Paul Weinhold Paul Wittig Erika
Zepperitz Charlotte Koch Elſa Plaß Edmund Zuchold

Auswärtige Martha SchumannRügenwalde Kurt
Warnick Radegaſt Saſcha Winkler Nietleben Max Wilke Diemitz
R TepohlStaßfurt Oskar Stegmann Kaſſel Bruno Stumme
Mühlberg Oskar Schuſter Eisleben Gertrud u Charlotte Söchtis
Salzungen Frau Frieda Paarſch Löbejün A Möbus Eisleben
Gefr Martin z Zt im Felde Robert Kreißler Zörbig Mat
garete MütingAſchersleben Margarete Krauſe Felgeleben Albert
KopſchKoburg Frau Alma Kerſten Oberröblingen Martha
Haberſtroh Leopoldshall Ernſt Heinicke Naumburg W Sühne
Laubegaſt Hans Gruber Merſeburg Karlo EtzrodtDiemitz Kar
BrandtMagdeburg Kanonier Bronk z Zt im Felde Lotte
Barber Merſeburg Alfred Alsleben Kölleda

Preiſe erhielten Frau Johanna Krajewski hier und zwar
Die Marquiſe von Pompadour von Mabel Wagnalls

und Martha Schumann Rügenwalde und zwar
Jm Schloß zu Heidelberg von E Hartner

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halke Eliſabeth und Gertrud Leypin Hilda und

Hertha Ackmann Frau Eliſabeth Binder Edmund Zuchold Ger
hard Bräſe Lotte Gradnauer R Kleemann Gertrud Kretzmann
Gertrud Büſching Johannes Winckler Willy Hickethier Alm
Knochenhauſer

Auswärtige Arno Hauſen Staßfurt Gertrud un
beachtenswerten Feldherrn und ſtimmberechtigten chlachten Charlotte Söchtig Salzungen Frau Martha Wiltlcke Diemitz
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